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Beſtellungen werden in der Expedition 3 2) und ans⸗ 
wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Die nachſte Nummer dieſer Zeitung er⸗ | die Uebung ſei, daraus hervorgehen würden.“ Dieſem Ein- 
. morgen Nachmittag. | wand ſtellt Hinderſin entgegen, daß gerade dadurch, daß bei | 
dieſem Syſtem alle kriegstüchtigen jungen Leute zum Kriege 
vorbereitet würden, nach und nach die kriegeriſche Geſinnung 
im Vaterlande immer mehr Verbreitung gewinnen und die 
Nothwendigkeit des militairiſchen Gehorſams Allen einleuch— 
ten werde. Jene durch bloße langjährige Gewohnheit einge 
ſchulte Disciplin, jener alte blinde Gehorfam dürfte in der 
gegenwärtigen Zeit bei unferem Volke überhaupt immer ſelte— 
ner werden. Es, werde in Zukunft das Meiſte von der Tüch— 
tigkeit der Führer, von der Begeiſterung für die 
gute Sache und von der kriegeriſchen Geſinnung ab— 
hängen, die in unſerer Nation immer allgemeiner geworden 
ſei. Nöthigenfalls wäre bei den Specialwaffen eine längere 
Dienſtzeit, etwa von zwei Jahren, einzuführen und den 
dazu ausgehobenen Leuten durch Abkürzung der Dienſtpflicht 
ein Entgelt für die längere Präfenzzeit zu gewähren. — Ge⸗ 
gen die, neuerdings von dem v. d. Heydt'ſchen Anhange pouſ⸗ 
ſirte „Stellvertretung“ erklart ſich Hinderſin auf das 
Allereutſchiedenſte. Die Stellvertretung iſt'nach ihm verwerf— 
lich, weil ſie eine Inconſequenz gegenüber der allgemeinen 
Wehrpflicht, weil ſie eine Ungerechtigkeit gegen den Armen, 
der keinen Stellvertreter bezahlen könne, weil fie die Urſache 
ſei, daß nach und nach in den wohlhabenden Ständen und 
Familien die kriegeriſche Geſinnung untergehe, weil ſie end⸗ 
lich eine Menge gebildeter Leute, alſo Candidaten des Ofſi⸗ 
eierſtandes, der Armee entziehe und Schuld daran ſei, daß 
Bildung und Humanität unter den Soldaten immer ſeltener 
werde. Daß Hinderſin für das Avancement der Unter⸗ 
officiere ſich ausſpricht, verſteht ſich nach dem bisher Ge— 
ſagten von ſelbſt; er ſtellt andererſeits an die Officiers⸗ 
Aſpiranten in Bezug auf wiſſenſchaftliche Bildung große An— 
ſprüche. Im Kriege ſoll bei erwieſener Tauglichkeit nur auf 
die nothwendigſte allgemeine Bildung, fo wie die ehrenhafte 
Geſinnung geſehen, dagegen von jedem ſtrengen wiſſenſchaft— 
lichen Examen Abſtand genommen werden. 


Deutſchland. 


Der zu Berlin unter dem Vorfig von Prof. Dr. Virchow 
abgehaltene märkiſche Turntag hat folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „1) Vorbereitung zum Kriegsdienſt und militä⸗ 
riſche Wehrübungen ſind kin) . 875“ weck des Tur⸗ 

r g bilden fol. 


nens, das den K allſeit echt⸗ und freie 
Schießübungen mülffenſich an bas Turnen anſchließen, ohne die 
allgemeinen Uebungen zu beeinträchtigen. 2) Das Jugend⸗ 
turnen bildet den Kernpunkt des ganzen Turnens. Für die⸗ 
jenigen Knaben, welche in der Schule keinen Turnunterricht 
finden, oder die der Schule entwachſen find, in einen Männer⸗ 
turnverein jedoch nicht aufgenommen werden können, iſt von 
dem Männerturnverein des Ortes ein geregelter Turnunter⸗ 
richt einzurichten. Dem Turnunterricht in den Schulen dürfen 
die Schüler jedoch nicht entzogen werden, damit die Entwicke⸗ 
lung der Schule nicht geſtört werde. 3) Die Turuvereine 
haben die Aufgabe, für die Ausbreitung des Turnens und 
für ein richtiges Verſtändniß der Ziele deſſelben zu wirken. 
Sie ſollen ſich angelegen ſein laſſen, die Theilnahme der Ge— 
meindebörden für die Sache zu erwecken und ältere Männer 
als Mitturner zu gewinnen.“ 

— Wie bekannt, hat das Obertribunal in höchſter In⸗ 
ſtanz das Prinzip aufgestellt, daß der Redacteur einer Beir 
tung für alle in derſelben enthaltenen ſtrafbaren Artikel ver— 
antwortlich ſei, in ſofern er nicht im Stande iſt, zu beweiſen, 
daß er vor dem Druck und der Verausgabung der Zeitung 
von dem ſtrafbaren Inhalte keine Kenntniß gehabt hade. Ob 
dieſes Prinzip auch auf Beleidigungen Anwendung finde, 
welche durch die Tagespreſſe verübt worden, war bisher zwei⸗ 
felhaft, da die Straffeſtſetzungen für die Verübung derſelben 
einen Theil des Strafgeſetzbuches bilden und das Prozeßver⸗ 
fahren in Injurienſachen in fofern eine Abweichung von dem 
Verfahren in allen übrigen Prozeß⸗Streitigkeiten bildet, als 
in ihnen das Beweismittel der Eidesdelation nicht ſtattfindet. 
— In einem vor einigen Tagen zum Austrage gebrachten 
Falle hat das hieſige Stadtgericht, in Uebereinſtimmung mit 
dem Königlichen Kammergericht, entſchieden, daß das von 
dem Königlichen Obertribunal in Bezug auf Uebertretungen, 
Vergehen und Verbrechen aufgeſtellte Prinzip auf die durch 
die Preſſe verübten Beleidigungen keine Anwendung findet, 
daß es vielmehr Sache des Klägers ſei, den Beweis zu füh⸗ 
ren, daß und von wem er beleidigt worden ſei, und er ſich 
daher ohne dieſe Beweisführung an den Zeitungs-Redacteur 
nicht halten könne. 

„Der bereits erwähnte von dem Stettiner Kreisgericht 
veröffentlichte Aufruf lautet wörtlich: „Eine von einer Anzahl 
hier anſäſſiger Perſonen ſeit längerer Zeit ſyſtematiſch be- 
triebene Schwindelei erregt in den kaufmänniſchen Kreiſen 
allgemeine Entrüſtung. Dieſe Perſonen, faſt ſämmtlich her⸗ 
untergekommene Kaufleute und in Schulden ſteckend, weder 
der hieſigen kaufmänniſchen Corporation angehörig noch in 
die Firmenregiſter eingetragen, machen nämlich ein Geſchäft 
daraus, ſich bei auswärtigen Firmen in allen Theilen Deutſch— 
lands als zahlungsfähig darzuſtellen, indem ſie ſich bei Beſtel⸗ 
lungen von Waaren und Fabrikaten jeglicher Art hinſichts 
ihrer „Solidität“ auf die hieſigen Banken, * bekannte Fir⸗ 
men, mit denen fie in gar keiner Verbindung ſiehen, oder auf 
zlede beliebige hieſige Firma“ beziehen, und ſich in ihren 
Beſtellbriefen das Anſehen ſolider Handlungshäuſer geben, 
obwohl ſie längſt ihre Zahlungen eingeſtellt und entweder 
gar leine oder doch ſo mangelhafte Bücher geführt haben, daß 
dieſelben eine Ueberſicht ihres Vermögenszuſtandes nicht ge⸗ 
währen. Durch dieſe Irrthumserregung iſt es ihnen in einer 
großen Zahl von Fällen gelungen, das Vermögen auswär⸗ 
tiger Firmen zu beſchädigen, indem ſie die an ſie ein⸗ 


m Reihe von Prozeſſen, die deßhalb gegen fie geführt ſind, iſt 
Teegrap dicke 9 153 0 Zeitung. die Execution durchweg ohne Erfolg geblieben. Nach den 
ngelommen 4. Mai, r Abends. 
Hamburg, 4. Mai. Die heutige „Vorſenhalle“ 
enthalt folgende Nachricht aus Helgoland des Mit⸗ 
tags: Ein Geſchwader von 5 Schiffen, vermuthlich 
öfterreichifchen und preußiſchen, den Cours nach der 
Elbe einbaltend und aus See kommend, iſt ſichtbar. 
Eine Däneneſtafette liegt auf hieſiger Rhede. Von 
ſonſtigen Dänenſchiffen iſt nichts bekannt. 


Angekommen 4. Mai, 44 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 4. Mai.“) Die miniſterielle „Nordd. Alp. 
tg.“ Schreibt: „Das Signal zur Abfahrt der eng ⸗ 

liſchen Flotte zu feindſeligem Zwecke würde das Signal 
zur ebreiſe unſerer Conferenz Bevollmächtigten fein.“ 


(Wiederbolt.) 


C Pre ARE PITNTRERRNDTEE BET EA DVRRRRRNTN CRRERRORERTTERRTE TINTE LEE TEEEN OR 
General: Lieutenant Hinderſin über die Dienſtzeit 
im Heere. 

Einer der Generale, denen die Einnahme der Düppeler 
Schanzen wohl am meiſten zu verdanken iſt, leitete er doch 
ſchlietlich die Belagerung derſelben, der fo eben dafür mit 
dem Orden pour le mérite dekorirte General-Lieutenant 
e von der Artillerie, hat ſchon vor geraumer Zeit 


Croſſen, 1. Mai. (Volksz.) Für die zweite Prediger⸗ 
ſtelle bei unſerer Stadtpfarrkirche wurde unter einer großen 
Anzahl von Bewerbern der Abgeordnete Gringmuth mit 11 
gegen 1 Stimme vom Magiſtrats⸗Collegium gewählt. Ders 
ſelbe iſt jedoch auf den Antrag des uperintendenten und 
Oberpfarrers Genſichen vom Königl. Conſiſtorium nicht be⸗ 
ftätigt worden. Die Stadtverordueten⸗Verſammlung hat den 
Magiſtrat erſucht, er möge ſich bemühen, die Beſtätigung der 
Wahl des Paſtor Gringmuth mit allen geſetzlichen Mitteln 
durchzuſetzen. 

den, 30. April. Für den tapferen Lieutenant Anker 
von Schanze Nr. 2 iſt vorgeſtern das Hauptmanns ⸗Patent 

hier eingetroffen. 
eſ. Ztg.“: Die 


Mitte Juni 1848), auf die nationale Tapferkeit des preußi⸗ 
chen und deutſchen Volks, den Entwurf jeiner „Grund— 
züge einer Wehrverfaſſung für Deutſchlaud“ gebaut, 
welchen wir allen denen zum Studium empfehlen möchten, die 
an die Buläffigkeit der zweijährigen Dienftzeit etwa noch 
Zweifel hegen ſollten. Der Verfaſſer erörtert in dieſer Ab⸗ 
handlung, nach einem Auszug, den die „N. St. Ztg.“ davon 
giebt, u. A. auch die Frage, ob man die in der reußiſchen 
rmee damals angenommene (und bekanntlich 20 ahre hin 
durch feftgehaltene) Uebungsdienſtzeit (von zwei Jahren bei 
der Jufanterie und von drei Jahren bei der Cavallerie und 
I unbeſchadet der Tüchtigkeit nicht noch weiter ab⸗ 
kürzen könne, weil man dadurch den Vortheil erlange, ohne 
Vergrößerung des Budgets (das Kriegsbudget nennt an 
einer andern Stelle Hinderſin ſchon damals ein „an und 
für ſich großes“!) mehr junge Leute zum Kriege vorzuberei— 
ten und nicht genöthigt wäre, ſelbſt ihen bei kleineren Krie— 
gen (3. B. dem mit Dänemark 166 5 ıtig geführten !) auf 
die Landwehr zu rekurriren. Als Reſultat dahin zielender 
früherer Beſprechungen mit Infanteries, Cavallerie., Artillerie. 
und Ingenieuv-Offisieren theilt Hinderſin Folgendes mit: 
i „Wenn bei der Cavallerie jede Schwadron eine hin⸗ 
längliche Anzahl länger dienender Offiziere, Unteroffiziere und 
Gefreiten als Berufsſolraten hat, wenn das Exerziren zu 
Fuß beſchränkt wird, das Paradeexerciren gänzlich wegfällt; 
die e dagegen ſofort bei der Einſtellung die Reitübun⸗ 
A. eginnen und jeder Mann, der weder Dreiſtigkeit, noch 
nlagen, noch Luſt zum Reiten zeigt, ſofort der Jufanterie 
oder Artillerie übergeben und ein anderer geeigneterer dafür 
eingeſtellt wird, wenn man die Remonten nur von den Unteroffi⸗ 
zieren und Capitulanten zureiten und die Pferde ſchon nach 
einem Jahre in die Schwadron einſtellen läßt; wenn jeder 
Schwadron eine große bedeckte Reitbahn zur Dispoſition ſteht, 
ſo daß die Reitübungen wegen Ungunſt der Witterung nicht 
unterbrochen zu werden brauchen; wenn die Uebungen nach 
richtiger Zeiteintheilung von guten Lehrern geleitet werden, ſo 
kann man — bei guter Auswahl der Rekruten ſehr wohl eine 
2 Cavallerie in 12 Monaten ausbilden. 
enn bei der Artillerie in gleicher Weiſe die Parade⸗ 
bungen aufgegeben und jeder Kanonier, wie jeder Fahrer 
nur als ſolcher, die Feſtungs⸗ Compagnie nur als Feſtungs⸗ 
Compagnie ausgebildet, wenn alle complicirten Munitions⸗ 
egenſtände don beſonderen Laboratorien - Compagnien gear⸗ 
beitet werden, wenn jeder Mann „der ſich zum Reiter oder 
Fahrer nicht eignet, ſofort den Bedienungsmannſchaften der 
Fußartillerie überwieſen wird u. ſ. w., jo können Artille— 
riſten ſehr wohl mit 12 Monaten gut ausgebildet ſein. 
Bei der Infanterie ſollten 6 Monate zur Ausbildung 
enügen, wenn keine Paradedreſſur verlangt wird. Da aber 
urn⸗Uebungen, wie Bayonnetfechten einen außerordentlichen 
Einfluß auf die Tüchtigteit, namentlich auf das Selbſtver⸗ 
trauen der Infanterie ausüben; die Schieß ⸗, Feld⸗ und 
Schützendienſt⸗Uebungen im Bataillong- und Regiments-Ver⸗ 
band viel Zeit erfordern; da man von der Infanterie auch 
das ſchuelle Erbauen von Schanzen verlangen kann, ſo wie 
daß in jeder Compagnie einige Leute ſo weit beim Feldgeſchütz 
ausgebildet ſind, um die vom Feinde eroberten Kanonen, 
wenn auch nur momentan, ſofort gegen denfelben gebrauchen 
zu können, ſo iſt eine Uebungsdienſtzeit von 12 Monaten 
erforderlich, wobei vorausgeſetzt wird, daß die vorzugsweiſe 
zum Schützendienſt beſtimmten Leute beſonders ausgewählt 
werden. — Bei den Jägern und den Genietruppen rei- 
bei der richtigen Auswahl der Rekruten ebenfalls zwölf 
onate zur Ausbildung hin.“ 2 2 
Der Verfaſſer hat aus andern Rückſichten, die mit ſeinem 
Entwurf der Wehrverfaſſung in Zuſammenhang ſtehen, eine 
14 monatliche Dienſtzeit als in allen Waffen und Trup⸗ 
pentheilen zur Ausbildung der Soldaten erforderlich wie aus⸗ 
reichend angenommen; dagegen iſt er der Anſicht, daß eine 
Vorbereitung zum Landwehr⸗Officier⸗Examen nicht unter 1½ 
Jahr betragen dürfe. H 
Hinderſin kommt zu dem Haupteinwande, der von eini- 
gen älteren Militairs gegen die Kürze der 14monatlichen Dieuſt⸗ 
zeit erhoben werde, nämlich dem, daß, wenn auch eine hin⸗ 
längliche Uebung in ſo kurzer Zeit erzielt werden könnte, 
„denn ch nicht jene Disciplin, jener militairiſche Gehorſam, 
lener kriegeriſche Geist, der ein eben ſo wichtiges Element als 


— Aus Wien ſchreibt man der „Se 
Aufregung und Entrüſtung zu zeichnen, we 
von dem Beſuche des Prinzen in 
den hieſigen höchſten Kreiſen erregt hat, iſt ganz unmöglich, 
2 die Erbitterung gegen England einen ganz außer⸗ 
ordentlichen Grad erreicht, ſo daß es ſehr wahrſcheinlich iſt, 
daß dieſelbe auch auf die übrigen Fragen, namentlich aber 
auf den weiteren Verlauf der Herzogthümerfrage, von großem 
Einfluß ſein wird. Der Kaiſer ſoll ſi perſönlich ſehr bitter 
über die „engliſche Freundſchaft“ ausgesprochen haben. 

„Wien, 2. Mai. (Schl. Z.) Die us Kadelburger hat 
fallirt; die Paſſiva betragen 400,000 Fl. 


Danzig, den 5. Mai. 

Auf einem hieſigen Holzfelde hatten vorgeſtern einige 
Arbeiter die Arbeit eingeftellt und forderten Andere auf, das⸗ 
ſelbe zu thun. Einer der erſtern warf nach einem andern 
Arbeiter, welcher der Aufforderung nicht Felge gab, mit einem 
Stein und wurde in Folge deſſen inhaftirt. 


Vermiſchtes. 

— Der Luftſchiffer Nadar in Paris kündigt in ſeinem 
Blatte „l'Aeronaute“ an, daß er mit ſeinem Ballon, welcher 
bald hergeſtellt und verſchiedene Verbeſſerung erhalten habe, 
im dieſem Monate ſeine Luftfahrten wieder beginnen 
werde. Die erſte derſelben ſoll in einer Ueberfahrt über das 
mittelländiſche Meer beſtehen, wozu ſich ſchon mehrere Mit⸗ 
reiſende angemeldet haben. 


Viehmarkt. 

Berlin, 2. Mai. (B.- u. H.⸗Z.) Auf hieſigem Vieh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
1201 Stück Rindvieh. Der heutige Rindviehmarkt war, ob⸗ 
gleich mehrere Ankäufe für Hamburg gemacht wurden, den⸗ 
noch für das Bedürfniß am hieſigen a ausreichend mit 
Waare betrieben und galt beſte Qualität 16—17 , mittel 
13 — 15 % und ordinäre 9 — 11 % Sr 100%. — 2068 
Stück Schweine. Bei ſchwächerer Zufuhr als vorwöchentlich 
war der Verkehr heute etwas lebhafter, aber konnten dennoch 
beſſere Preiſe nicht erreicht werden; auch heute wurden für 
befte feine Kernwaare kaum 14 % und für ordinäre 10—12 
% e 1008. gezahlt. 4350 Stück Schafvieh. Schwere fette 
Hammel, Anfangs des Marktes ſehr gefragt, wurden in grö⸗ 
ßeren Poſten zu guten Preiſen nach 1 verkauft; am 
Schluß des Marktes ſchwächte ſich der Verkehr und mußte die 
Mittel⸗ und ordinäre Waare zu gedrückten Preiſen verkauft 
werden. 527 Stück Kälber, wofür nur mittelmäßige Preiſe 
angelegt wurden. 


Schiffsnachrichten. 

Angekommen von Danzig: In Amſterdam, 29. 
April: Jan u. Jacob, de Jong; — 30. April: Johanna 
Margaretha, Ei; — Hillechina, Hooghout, — Vriendſchap, 
Viſſer; — in Oſtmahorn, 28, April: Ecliptica, Höcksma; — 
in Vlie, 30. April: Eliſabeth, Byl; — Gebroͤders, Loo⸗ 
d in Nügenwalde 27. April, Johanna Maria, Larſen. 
amilien⸗Nachrichtfen. 80 

Verlobungen: Frl. Louiſe Gnittkowski mit Herrn Carl 
Stobbe jr. (Siegeskrauz). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Eduard Thiel (Neu⸗ 
ſchottland); Herrn R. Roedder (Elbing). Eine Tochter: Herrn 
Friedrich Geitz ne = eu 

Todesfälle: Fr. Emilie Hänſel geb. Damm (Spor⸗ 
thenen); Frl. Lydia Pampe (Königsberg); Herr Kaufmann 
Friedrich Leopold Wolff (Inſterburg). 

Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Concurs⸗Eröffnung. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienwerder, 
I. Abtheilung, 1949, 
den 22. April 1864, Mittags 12 Uhr. 

Ueber dae Vermögen des Kaufmanns Ernſt 
Samuel Bieber zu Mewe iſt der kaufmän⸗ 
niſche Concurs im abgetürzten Verfahren eröff⸗ 
net und der Tag der Zahlungseinſtellung auf 
den 18. April cr. feſtgeſetzt. 4 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift der 
Kaufmann F. G. Krafft zu Mewe beitellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 14. Mai 1864, 
Mirtagd 12 Uhr, 
in dem Verhandlungs Zimmer No 7 des Ger 
richtsgebaudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Ulrich anberaumten 
Termme ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſteuung ei es undern einſtweiligen Verwal- 
tels abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 

an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſig oder Gewahrſam haben, oder welche 


ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts 
an venfelven zu verabfolgen oder zu zahlen; 


vier mehr von dem Beſiße der Gegenſtände bis 
zum 1. Juni c. einſchließlich dem Ge⸗ 
richte oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 


zu machen, und Alles, mit Vorbehalt ihrer et 


waigen Rechte, ebendahin zur Concursmaſſe ab⸗ 


zuliefern. Pfandinhaber und andere mit denſel⸗ 


ben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein⸗ 


ſchuloners haben von den in ihrem Beſitze be⸗ 
findlichen Pfandſtücen uns Anzeige zu machen. 


J! dem Concutſe über das Vermögen des 


Kaufmanns Ernſt Samuel Bieder zu 


Mewe werden alle diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig fen oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht, bis 
er 6. Juni 1864 einſchließlich bei uns 
chriftlich oder zu Protokoll anzumelden und 
demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen inner⸗ 
halb der gedachten Friſt angemelveien Forde⸗ 
rungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals, auf 


den 22. Juni 1864, 
den 6 ae e 11 1570 iu 
dor dem Comm iſſar Herr Kreisgerichts⸗Rat 
Ulrich im Verhandlung, Zimmer zo 7 — 
Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach Abhal⸗ 
tung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
der Verhandlung über den Accord verfahren 


Anmeldung ſeiner e ee am hieſigen 


ften, oder zur 
rechtigten Bevollmächtigten 


Acten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Baus 
mann, Le wald, Dr. Hambrook, Geheime 
Juſtiz-Rath Schmidt, Jufiz⸗Rathe Ey ſer, 
Kranz, Wagner bier und Rechts⸗Anwalt 
2 15 eber in Mewe zu Sachwaltern vorge⸗ 

agen. 

Marienwerder, den 2 Mai 1864, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. 1946 
Der Cin ee ark. ] 
Bekanntmachung. 


Der Rechts Anwalt Bloebaum bierſelbſt iſt 
zum definitiven Verwalter der Kaufmann Lud⸗ 
wig Weiß'ſchen Concurs-Maſſe ernannt worden. 

Berent, den 2. April 1864. 1948 


Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmann Otto Schillte aus Biſchofswerder 
iſt der Landgeſchworene Eduard Koſella bier 
zum definitiven Verwaller exnan gt. 1947 

Roſenberg, den 27. April 1864. 


Königliches Kreis⸗-Gericht. 
1. Abtbeilung. 
Di diesjährige fünfte Wuction junger 
Zuchtthiere wird angehalten: 


Honnerfiag, den 19. Mai 1864, 
11 Uhr Morgens. 

Es kommen zum Verkauf u gefahr: 

80 Southdown Volblut-Böcke und 

30 Bocke verſchidener Zuchten von 
Fleiſch⸗ und Kammwollſchafen, darunter 
Mauchamps. 

80 ſolcher weiblichen Thiere, darunter 
50 Southdown Wollolutſchafe 
und unter viejen 12 Elitethiere, 
welche für die Ausſtellung in Dresden 
bvettmmt waren. 

10 Shorthorn Bulleu. 

40 30 Eber und Sauen der größten und 
mehrerer kleinen und mittelgropen eng⸗ 
liſchen Schweineracen, darunter nament⸗ 
lich auch Berkshire. 

2 Percheron⸗Hengſte. 

Vor der Auccion wird keines dieſer Thiere 
verlauft, ſie werden ſammilich zu Minimalprei⸗ 
ſen eingeſetzt und für jedes Gebot, ohne Rück⸗ 
kauf, zugeſch lagen. 

Vom 1. Mai an werden auf Verlangen 
ſpecielle Verzeichniſſe verſandt. 

Die Merino Böcke und Schafe werden 
bisher, in der gewohnlichen Zeit aus 
Hand verkauft. 1 

Hundisburg bei Magdebur 9 im 

(1052| 


März 1864. 

de Herm. v. Nathuſius. 
(ott rie-vooſe zur 130. Klaſſen⸗Lolterie w. mit 

Erhöhung get. Adr. sub 1982 in der Exped. 
Dieter Zeuuus. 
(iu fa,öner, autifer, Zsihüriger, eiche · 
\ ter Kleider⸗Schrank, mit vielem 
Gel nitzwerk verſehen, ſteht Johannis: 
gaſſe 40 zum Verkauf. 11979] 


wie 
freier 


en beſtellen und zu den 


Man bittet dieſe Anzeige weiter zu verbreiten, da durch dieſelbe der Menſchheit eine unermeßliche Wohlthat geboten wird. Dr. Kooke. 


Weißer 


Geſundheits-Senfſaamen von Didier. 


37 Jahreß eines ſtets wachſenden Erfolges beſtätigen die wunderbaren heilkräftigen Eigenſchaften des weißen 
Senſſaamens von Didier. Mehr als 200,000 authentiſch conſtatirte Kuren rechtfertigen vollſtändig die allgemeine Be⸗ 
liebtheit dieſes unvergleichlichen Medicaments, welches der berühmte Dr. Kooke mit Recht ein ſegensreiches Heil 
N mittel, ein koſtbares Geſchenk des Himmels nannte. — Es giebt keine einfachere, keine ſicherere, leine weniger 
N koſtſpielige Heilmethode; 3 bis 4 Kilogramm genügen zur radicalen Heilung der Magenentzündung, des Magen⸗ 
krampfes der Verdauungsſchwäche, der Krankheiten der Eingeweide, der Ruhr, der Diarrhoe, 
der Schlafloſigkeit, der Leberkrankheiten, der Hämorrhoiden, des Rheumatismus, der Blattern, 
der Bleichſucht, der Gicht, der Flechten, der eingewurzelten Verſtopfung, der Engbrüſtigkeit, des 
Katarrh, der Milzſucht, der Blähungen, des Schleims, der Krankheiten, welche durch den Ein- 
tritt der Pube tät herbeigeführt werden, aller Krankheiten des Bluts und der Safte . :c, 
Kraukheiten, gegen welche der Senfſaamen täglich durch die erſten medieiniſchen Größen verordnet u. empfohlen wird. 


Urtheil der Herren Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzueiſchule in Paris. 

In ihrer gelehrten Abhandlung über Heilkunde und medieiniſches Wiſſen drücken ſich die Herren 
Trouſſeau und Pidoux, Profeſſoren an der Arzueiſchule in Paris, wie folgt aus: 

Perſönliche Erfahrungen laſſen uns nicht zweifeln, daß die blutreinigende Wirkung des weißen Seufſaamens eine 
ſehr kräftige iſt; Hautkrankheiten und chreniſcher Rheumatismus, welche durch nichts gehoben werden konnten, ſind durch 
die Anwendung deſſelben geheilt worden, die ſtark wirkenden Abführungsmittel heilen nicht ſo ſicher die Flechten und 
obſchon fie die Eingeweide mehr reizen. Wir lenken die Aufmerlſamkeit der Aerzte auf dies wenig gekannte und daher zu wenig ge⸗ 


den Pheumatiemus, 
würdigte Mittel. Me 4 8 
(Dieſer Ruf iſt von einer großen Anzahl Aerzte gehört worden, welche gegenwärtig den weißen Senfſaamen verordnen und ſelbſt davon Gebrauch machen) 


Heinrieck von der Pariſer Facultät. 


Urthei des Herrn Dr. Toutain von der Pariſer Facultät. 
Der Herr Dr. Toutain theilt uns in dem Moniteur des Hopitaux mit, daß er noch vor ſieben oder acht Jahren ſehr gegen den weißen Senſſaamen 


eingenommen geweſen ſei; ſelbſt die 
neu. Zu dieſer Zeit hörte er von dem Dr. \ 
und hartnäckigen Krankheit erzählen, die, nachdem fie 


ſaamens ſchnell und leicht gehoben worden war. Die 
er verſprach ſich, bei der nächſten Gelegenheit ſelbſt einen Verſuch anzuftellen, 


Achtung gebietende Autorität der Herren Profefforen Trouſſeau und Pidoux hätten fein Mißtrauen nicht beſiegen kön⸗ 
Cullerier, Arzt an dem Hoſpital von Louraine, in einer feiner kliniſchen Conferenzen, die Geſchichte einer langen 
lange den vielfältigſten und nachdrücklichſten Heilmitteln widerſtanden, durch die Anwendung des Senf⸗ 
ſer Bericht, aus dem Munde eines ſolchen Mannes machte einen lebhaften Eindruck auf den Pr. Toutain, 
um ſich iiber feinen Zweifel aufzuklären. 


Eine günſtige Gelegenheit bot ſich bald dar. Bei einem Kranken, der durch heftige Schmerzen in allen Gelenken gequält wurde, und deſſen Kör- 


per durch rheumatiſchen Fluß völlig erſchöpft und ausgezehrt war, hat 
ohne im Geringſten die Schmerzen zu vermindern. 


Erſchöpfung zu vermehren, 


hatten die träftigſten und verſchiedenſten Mittel keine andere Wirkung gehabt, als di⸗ 
Der Herr Dr. Toutain verordnete darauf die Auwendung des weißen Senf 


ſaamens. Die Schmerzen und der rheumatiſche Fluß fingen gleich darauf an nachzulaſſen, bald verfhwanden fie gänzlich; die Kräfte kehrten zurück, das Ge⸗ 


ſicht erhielt ſeine natürliche Farbe wieder; nach Verlauf von ſechs. 
ſeltene Unbequemlichkeiten übrig geblieben. . i 
Erfolg diente einer großen Anzahl anderer als Vorläufer: beſonders waren es die glänzenden und unverhofften Kuren, die 
der Hautkrankheiten, des Rheumatismus und den Krankheiten der Säfte machte, die ihn von den wunderbaren heilkräftigen 


ich bei Alfred Schröter, Droguenz, 


hatte, nur einige leichte und 

Ein ſo wunderbarer 
der Dr. Toutain bei Behandlung 
Eigeuſchaften des weißen Senſſaamens überzeugten. 


Der Alleinverkauf für Danzig befindet 


Monaten waren von einer Krankheit, die ſoveil Schmerzen und Qualen mit ſich gebracht 


Farben: u. Parfümerie⸗Handlung, Fabrik von Petroleum-Lampen, Langenmarkt 18. 


Holz⸗Auction. 


Freitag, den G. Mai 1864. Nachmittags 4 Uhr, 
werden die unterzeiäneten Makler auf dem Auſſendeich an der Weich⸗ 
ſel in öffentlicher Auction gegen baare Bezahlung verkaufen: 


Circa 900 Stück fichten 


e Mauerlatten, 6 à 9 


Zoll ſtaͤrk, 36 à 38 Fuß lang, 


U 


Lotterie-Antheil-Compftoir von 
Max Dannemann 
Hundegaſſe 126 (unweit der 9.4 


iertel von Mittwoch, d. 4. d. M. 
7 150 Sgr. 32 —— Ns 
ntheile einige Tage ſpäter theurer. 
Waſſerheilanſtalt und cli- 
matiſcher Kurort Königs⸗ 


„ 12 1 
„ 50 Stück tannene Balken, "3; Zoll ſtark, brunn. 
17 Am ſüdlichen Fuße der Feſtung Kö⸗ 
3 2 Fuß lang, Bike: (ſachſ. ange —— 
lagernd unter dem Holzlapitain Herrn A. Romey. ee en 5 
11774] Rottenburg. Mellien. unter Leitung des Dr. Putzar. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Elbing, 


den 25. December 1 63. 
Die in Elbing belegenen Grundſtücke der 


ſchen Eheleute: 

a) Die Grunpftüde Elbing II., No. 142 und 
143 der Hypothekenbezeichnung, Herren⸗ 
ſtraße No. J u. 8, abgeſchätzt auf 13,787 
Thlt 6 Sgr. 4 ff.; 4 

b) die Grundstücke Elbing II., No. 136 und 
137 der Hypotheken- Bezeichnung, Schul⸗ 
ſtraße No. A u 5, abgeſchatzt auf 970 Thlr.; 

e) das Grun oſtück Elbing XV., No. 47 der 
Hypotheken ⸗Bezeichnung, äußeren Marien⸗ 
burgerdamm No. 1, 8 

abgeſchätzt auf 732 Tolr, zufolge der nebit Hy⸗ 
pothekenſcheinen in der Registratur des Bureau 
III. einzufehenden Taxe, ſoll 

am 13. Juli 1864, 

von Vorn ittags 11 Ude ab, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle fubyuftirt werden. 

Fo gende, dem Au ſ enthalte nach unbekannte 

Gläubiger. als: 1) Franz Wiens, 2) Jacob 
Wiehler, 3) Paul Peters, werden hierzu 
öffentlich vorgeladen. b ö 
Glaͤubi er, welche wegen einer aus dem 
Hypotbekenbuch, nicht en Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anfpiüce bei dem Subhaſtations-Gerichte 
anzumelden. (15535) 


In Danzig ii in auen Buchhandlungen N 


Jacob Arndt u. Henriette geb. Wölke, Boldt; 


— nn en nn 


—— <e 


Gutsverkauf. 


Eine Beſizung in der Nähe von Marien⸗ 


| burg, 4 Hufen 9 Morgen culmiſch, wovon 6 


Morgen zweiſchnittige Wieſen. Geräude gut. 
Inventar: 9 Pferde, 8 Ochſen, 6 Kühe, 
8 St. Jungvieh, (Stallfütterung), it für den 
Preis von 19,000 %, bei 5000 % Anzah⸗ 
lung, zu verlaufen. Das Nähere ertheilt 
h. Kleemann in Danzig, 
(19811 Breitgafle 62. 


Gutsverkauf. 

Eine Beſitzung in Weſtpreußen, 1 
Meile von einer beceutenden Ya ıpeleituet, ganz 
in der Nähe der Chauſſee u. der Ei enbahn bes 
ſtehend aus: 960 Morgen preuß Maß, 
wovon 115 Morgen Wieſen; der Acker ist 
zur Hälfte Weizen-, de: Ren “ erſten⸗ u. Rog⸗ 
genboorn. 

Inventar: 20 Pferde, 14 Ochſen, 12 
Kühe, 10 St. Jingvieb, 500 Schafe. 

Gebäude Jämmtiih unte feuerſeſtem Dache. 
In für den Preis von 60,000 %, bei 15 
bis 20 000 % Anzahlung, zu verkaufen. 
Alles Nobere hierüner estatren Selbſtkäuſer 
durch Th. Kleemann in Danzig, 
11980 Breugaſſe No 62. 


Leere Petroleum-Faͤſſer 
kaufen 11983) 
_Vertell & Hundius, Langg. 72. 


Dr. Putzar's hydr. Scheiften find 
aus allen Buchhandlungen und Proſpecte 
aus Königsbrunn ſelbſt zu beziehen, 
Als Geſchaͤftsführer ua 
nahme des einfachen Buch- und Kaſſenweſens 
undet ein intelligent gebildeter, gut em⸗ 
pfohlener, ficherer Maun, wenn auch nicht 
Kaufmann, vortheilhafte und dauernde Anſtel⸗ 
lung in einer hieſigen Fabrik (Metallwaaren⸗ 
Branche). Tas Jahreseinkommen beläuft fi 
bis auf 800 % Nähere Auskunſt ertheilt im 
Auftrage bereitwilligſt J. Holz in Berlm, 
Fiſcher⸗Straße 24. 1754 
Fin Inſpector geſetzten Alters, noch in Con⸗ 

dition und mit den beſten Zeu niſſen ver⸗ 
ſehen, mit der Buchführung vertraut, der poln. 
und deulſchen Sprache mächtig, ſucht zu Jo⸗ 
hanni eine Stelle. Näheres durch die Exped. 
dieſer Zeitung unter No 1978, 

( ia cvangeliſcher Pauslehrer, der da befäbigt 
2 iſt, Knaben für die Untertertia eines Gym⸗ 
naſiums bera: zubilden, und in der Muſik (Klar 
viec) Unterricht zu ertheilen, findet ſogleich eine 
Stelle auf dem Lande. Honarar 150 % jäbrr 
lch Gefällige Cfferten mit beigefügten 8 ug⸗ 
niſſen in Aoſchrift werden in der Expevition d. 
Zig. unter der Adr ſſe sub M. 1888 erveten. 
2 eine Landwulhſchaft wird eine anſtän dige 
gebildete Wüthm, welche die Hausfrau zer 
prafentiren, und die Leitung des Hausweſens 
ſelbſttändig vorſteben kann, ich auch der Beauf⸗ 
ſichtigung und Leitung der Kinder unterziehen 
will, geſucht. Honorar 50 & jährlich. Adreſſen 


re 76 Beste schlesische Pflaumen- und Kirsch- | believe man unser B 1888 an die Expedition 
— 3 kreide in ½, , 4 Cir. und ausgewogen, | d- Beitung a eben. 
empfiehlt billigst 197 
Sichere | C. d. II. Schubert, unge Madchen, die die hieſigen Schulen 
Hundegasse 15. besuchen, finden eine freundliche urd 


Hilſe für Maͤnner, 
welche durch zu frühen oder zu häu ⸗ 
figen Genuß, over auch auf u natur⸗ 
liche Weiſe, oder wegen vorgerückten Al⸗ 
ters, oder durch Krankheiten geſchwächt 


Portland- Cement 


nus der rühmlichst anerkannten 


Stettiner Portland-Cenentfabrik 
ist zu haben in Danzig bei 
-Robt. Reichenberg, 


billige Penfion, mit eigener Stube und 
einem Klavier zum Ueben Jopengaſſe No. 
48, 1 Treppe. 1975 


Fin Wi t. ſchaftsinſpector, mit guten Empfeb⸗ 


find. Von einem prakt. Lerzte und 1187 Eleischergasse 62. lungen, der unter Leitung des Beſitzers 

rat Fünf. Hunnen, dl Hr He ren Pauuntein hmern und Cement er m 1 verlangt. Schriſiliche 
reis 10 r. h } 2 » onliche 0 9 !omi 5 

5 a hänblein die erzebene Anzeige, daß uns 2 5 — ungen M. Xowig N 


Ven meinen vorzüglichen alten Werderkä⸗ 
ſen aus der Marienburger Niederung habe 
noch einen kleinen Borrath, und empfehle ſolchen 
billigſt. Beſtellung und Proben werden Lang⸗ 
garten No 1 entgegengenommen. 11977 
C. G. Bolt, Wwe. in Prauſt. 
1 elegante Engliſch- Vollblut-Stute, Goldſechs 
ohn Abzeichen, 4“ groß, 7jährig, à dux 


maius und zur Zucht brauchbar, ſteht — da ſie 


hochtragend — zum Verkauf: Holzgaſſe 24 uf 
dem Bofthalterekbofe, Das Nähere Holzgaſſe , 
2 Tr. hoch. 11873) 


gend übertragen iſt. 


von ter 
Portland-Cement-Fahrik 


„Stern“ in Stettin 
der Verkauf ihres Cements fü: die biefige Ge⸗ 
. Wir empfehlen dieſes 
Fabrikat, das dem beſten Engliſchen in Güte 
vollig gleichkommt und überall als vorzüglich 
anerkannt wird, angelegentlichſt. Proben liegen 
bereit, und werden Aufttäge prompt ausgeführt. 
Jede gewünſchte Auskunft ertheilen gerne 
11112, Negier & Golling, 
Ankerſchmiedegaſſe No. 16. 


Kämmerer. 


Selonke's 
Etabliſſement auf Kanggarten, 


Freitag, den 6. Moi, von Abends 7 
Uhr ab: 


FJiſcheſſen. 


ruck und Verlag von A. W. Kaſemann 
in Danzig. 


